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10.

Aus den Leitſätzen des Herrn Prof .
Dr . Zander in Erlangen .

( Mit beſonderer Zuſtimmung des Verfaſſers . )

Der Imker und die Immen .

Es gibt allerlei Bienenhalter , aber ſelten einen rich⸗
tigen Imker .

Zum Bienenvater wird man geboren ( Gerſtung ) .
Die Bienen ſind nach Weſe und Lebensart etwas

völlig anderes , als unſere übrigen Haustiere .
Die Pflege keines Haustieres erfordert ſoviel theo⸗

retiſche Vorbildung , Hingabe und Verſtändnis , wie
die Biene .

Das Bienenvolk iſt keine vom Menſchen zuſammen⸗
getriebene Herde , ſondern eine aus ſich ſelbſt heraus⸗
gewachſene Familie , eine Lebens⸗ und Schickſalsge⸗
meinſchaft .

. Trotz der Selbſtändigkeit des Einzelweſens ſind die
Familienglieder in ihren Verrichtungen aufeinander
angewieſen .

Die Lebeustätigkeit eines Bienenvolkes ſteht in eng⸗
ſter Abhängigkeit von den äußeren Lebensverhält⸗
niſſen ( Witterung und Ernährung ) .

Das Bienenjahr fällt nicht mit dem Kalenderjahre
zuſammen ; es endet im Juli und beginnt mit dem
Auguſt .

Das Bienenleben im Laufe eines Jahres zerfällt :
a) in die Ruhezeit ( Juli —Januar ) ;
b) in die Zeit der Arbeitsbienenvermehrung ( Fe⸗

bruarMai ) ; 8
c) in die Zeit der Königinnenerneuerung und Haupt⸗

tracht ( Mai , Juni ) .
Die Bienen haben ihre eigenen Geſetze , die auch dem
Imker heilig ſein müſſen .

Die Bienen kennen ihren Pfleger nicht ; der Imker
muß ſich daher an ſie gewöhnen .
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10.

Luft , Nahrung und Wärme ſind die wichtigſten

. Es ſteigt und fällt mit der Luftwärme , iſt alſo im

Waſſer , Honig und Blütenſtaub bilden die Nahrungs⸗

Der zuckerreiche Honig iſt im weſentlichen das Er⸗

. Der eiweiß⸗ und fettreiche Futterſaft ( Jutterbrei ,

Sehen , Riechen und Taſten ſind die wichtigſten Sin⸗

Das Auge dient zum Zur

„ Die Biene iſt weder farbenblind , noch beſchränkt far⸗

Die Lebensbedürfniſſe der Bienen .

2Le⸗

bensbedürfniſſe der Bienen .

Das Luftbedürfnis der Bienen iſt im Sommer etwa ggen f
zweieinhalbmal ſo groß , als beim Menſchen . icdentlic

Sommer größer als im Winter .

Der Luftaustauſch zwiſchen der Beute und ihrer Um⸗

gebung erfolgt faſt ausſchließlich durch das Flugloch .
Längswabenſtellung und breite Fluglöcher entſprechen
dem Luftbedürfnis der Bienon am beſten .

quellen der Bienen .

haltungsfutter der erwachſenen Bienen .

Der ſalz⸗ , eiweiß⸗ und fettreiche Blütenſtaub liefert

das Wachstumsfutter der Maden und die Nahrung
der Königinnen und Drohnen .

Brutmilch ) iſt nicht erbrochener Mitteldarminhalt ,

ſondern wird von den Schlunddrüſen der Anbeiterin⸗
nen abgeſchieden und je nach Bedarf rein an die Ge⸗

ſchlechtstiere oder mit Blütenſtaub und Honig unter⸗

miſcht an Arbeiter - und Drohnenmaden verfüttert .

Die Bienen ſind wechſelwarme Tiere mit der Fähie

keit , ihre Körperwärme beträchtlich über die Außen⸗

temperatur zu ſteigern .
Die Stockwärme beträgt in der ſommerlichen Brut⸗

zeit 34 —35 Grad Celſius , im Winter 15 . —25 Grad

Celſius .

Das Sinnesleben der Bienen .

nesbetätigungen der Bienen .
echtfinden auf größere Eut⸗

fernungen , der Geruch w erſt in der Nähe ; der

Taſtſinn ſpielt hauptſächlich im Dunkel des Stock⸗
innern eine Rolle .

—

bentüchtig ; ſie ſieht die Farben annähernd ſo wie wir ,



10.

1 .

„ Riech⸗ und Taſtſinn haben ihren Sitz auf den Füh⸗

Das gegenſeitige Erkennen erfolgt durch den Geruch .
Jeder Stock hat ſeinen eigenen Neſtgeruch , der Stock⸗

fremde und Stockzugehörige zu unterſcheiden ge⸗ſtattet .
. Gegen ſtockfremde Gerüche ſind die Bienen außer⸗

ordentlich empfindlich .

lern .

Die Bienen erzengen und hören auch Töne ; Gehör⸗
organe liegen in den Schienen der Vorderbeine .

Die Bienen können ſich gegenſeitig von dem Vorhau⸗
denſein und der Art einer Nahrungsquelle ( Honig
oder Pollen ) durch verſchiedene Tanzbewegungen ver⸗
ſtändigen ( „ Mitteilungsvermögen “ ) .
In den Grenzen ihrer Betätigung ſind die Bienen
imſtande zu lernen und ihr Verhalten den jeweiligen
Umſtänden anzupaſſen .
Die Verknüpfung der mannigfachen Sinneseindrücke
geſchieht in den Pilzkörpern des Gehirnes ; ſie ſind
am größten bei den Arbeiterinnen , am kleinſten bei
den Drohnen .

Die Bienenzucht .

Die Bienenzucht umfaßt die Pflege des Geſamtvolkes ,
ſowie die Zucht und Ausleſe der Geſchlechtstiere ( Kö⸗
niginnen und Drohnen ) .

Die Pflege des Geſamtvolkes beſchränkt ſich auf die
Befriedigung der Lebensbedürfniſſe , die Ausſchaltung
wirtſchaftlicher Schädigungen ( Schwarmbehandlung
uſw . ) und Geſunderhaltung der Bienen .

Die wichtigſte Aufgabe des neuzeitlichen Bienenzüch⸗
ters beſteht in der Heranzucht hochwertiger Köni⸗
ginnen und Drohnen .

Des Imkers Arbeitsjahr beginut mit dem Auguſt .
„ Eines der Hauptgeheimniſſe des Erfolges in der Im⸗

kerei liegt in der ſorgſamen Beachtung der natür⸗
lichen Vorgänge im Bienenſtock .

„ Alle pfleglichen Eingriffe müſſen den natürlichen Le⸗
bensvorgängen an⸗ und eingopaßt werden .

Der Imker ſoll nur das eine Ziel tennen : ohne Raub⸗
bau viel Honig zu ernten und daneben reichlich Wachs
erzeugen zu laſſen .



8. Ein Ertrag iſt nur denkbar , wenn die Entwicklung
des Volkes im richtigen Verhältnis zum Honigange⸗
bot in der Natur ſteht .

9. Nur der Honigraum gehört dem Imker , der Brut⸗

raum dagegen den Bienen ; hier hat der Imker nichts

zu ſuchen .
10. Höchſtleiſtungen ſind nur von geſunden Bienenvölkern

zu erwarten .
11. Jederzeit bereit ſein , iſt alles !

Zehn Ratſchläge für den Umgang mit den Bienen .

1. Stelle dich nie in die Flugbahn der aus⸗ und ein⸗

fliegenden Bienen .

2. Oeffne nie einen Bienenſtock , wenn du ſtark geſchwitzt ,
ſtark riechende Sachen berührt oder genoſſen haſt .

3. Trage eine nur für Imkerarbeiten beſtimmte helle ,

glatte Kleidung
4. Waſche vor jeder Arbeit an den Bienen die Hände .

Arbeite nicht an den Stöcken bei Regenwetter , bei

Gewitterſtimmung und in trachtloſen Zeiten .

6. Wähle zur Behandlung eine Tageszeit , in der viele

Bienen unterwegs ſind .

7. Verrichte jede Arbeit mit Ruhe und Ueberlegung .

8. Halte ſtets den Rauchapparat oder den Karbollappen

bereit , ſei aber ſparſam in der Anwendung .

9. Bei einem Stiche zucke nicht und laſſe keine Wabe
2 22 I2 5 K Iyinft
fallen , töte aber die Biene durch Zerdrücken der Bruſt

und entferne ſofort den Stachel .

10. Biſt du gegen Bienenſtiche empfindlich , ſo ſchütze ſtets
das Geſicht durch eine Haube oder durch einen Schleter .

Imker , ſei treu deinem Vereine , nur dann wirſt dn

deiner Zukunft froh werden lönnen ; ſcheue dieſe Ans⸗

gaben nicht , allein biſt du verloren .

Imker , ſei tren deinen Bienen ; laß ſie in ſchlechten
Zeiten nicht Not leiden , ſchütze ſie vor den Gefahren des
Winters , vor Krankheiten und Weiſelloſigkeit .

Imker , ſei deutſch ; denn nur auf deutſcher Grundlage
kann die deutſche Bienenzucht gedeihen .
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